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Eın Buch, das VO  = T0OS handelt Gedacht als NICHALUDLICHEe eSTSC ZU

achtzigsten ©  stag VON ann Baptıst etz Nichtüblich deshalb, we1l e1in
„allzu verständlicher miıt den Begriffen der Metzschen eologie” (8
vermileden werden SO Deshalb wurden N1C Schüler, sondern andere eiragt,

mehr Auskunft bekommen ber das VOIN etz Auigabe gestellte ass
Namlıc 1n einer trostlosen Zeit eDenN, „1N der Herrschaft einer völlig apathı

schen, tiühllosen a  ON  9 anhaltenden Flucht VOT dem iremden und dem
eigenen Leiden“”, 1n einer Zeit der „Unterschlagung des Verdachts, dass auch
Reserven Sinn und Lebensdeutung ZUT eige gehen können und dass auch ein
lorscher OÖptimismus des Fortsc ber die wachsende Inhaltslosigkeit
menschlicher un ber eine rohende potheose der Banalıität N1IC
hinwegtäuschen kann, sondern gedankenlos den Tod des Menschen (als Subjekt
und Freiheit beschleunigt USW. (11) Dieses 1Ta den AÄAutoren und Autorin
lenNn 1n dem kleinen Text „Uber den Mrost.“ 7ADIG Auigabe, ZUT Inspiration VOTSCHE-
Den, der dem Buch vorangestelit ist. Eın lext VON 197/74, 1n dem et7z eiINn Buch
ber den TOS und VOT allem „ÜübDer die Tröstungskraft der Religion“ vorschlägt,
weil „notwendig“ sSEe1



Rezensionen Es sollen hiler NC einzelne Beiliträge auf ihre Konsistenz, iıhre Plausi und
Implikationen eiragt werden. Dazu Sind die eıträge heterogen 1N ihren
Ausgangsstellungen, ihren sujets und Antworten DIie Herausgeber selbst aben
1n treifender Weise geschrieben: lın dem hler vorliegenden Buch] wird der TOS
nahegebracht oder inirage gestellt, eingegrenzt oder ausgeschlossen, nırgendwo
jedoch definiert, schon N1IC als vorrätig oder ver1ügbar betrachtet ber
gerade dort, die exte N1IC beschwören, sondern 11LUT umkreisen und eher
aus der erne wahrnehmen skeptisch oder Aaus eu ist ofenkundig, dass
S1Ee iıhn schützen, und sich den TOS auft keinen zerreden oder ausreden
lassen wollen.“ (9) Bis auf einıge wenige Beiträge, die dann doch ZallZ burschikos
ber den TOS verfügen können gylauben, sSt1mme ich den Herausgebern
Ich möchte daher hier einıge Leseeindrücke wiledergeben, die vielleiıc unzuläs-
sigerwelse das Buch als esam nehmen und NAaturlıc meılne rage ach dem
TOS und VOT allem dem verweigerten TOSZAusgangspunkt aben
UunNacCAs einmal: Ja, die Diagnose VON ann Baptist etz wird bestätigt:
Sinnressourcen und damıit Trostfähigkeit können sich erschöpien und scheinen
zunehmend erschöp SEeIN: In den oroisen Themen der Aufklärung, dem
historischen Fortschritt, der Freiheit und Autonomie des ubjekts und der Aatur:
beherrschung mMaC sich Skepsis Trel „DIieE llosophie veriügt immer weniger
ber das Prinzıp Hofinun  66 (87/)] und historisches Denken, das Orlentierungsden-
ken SeIN hat bIs eute das „Handeln“”, N1IC aber das „Leiden“ 1n sich
auifgenommen. Ja cheint SOSal, dass „Geschichte als sinnhaftes Zeitgebilde
LLUTr den Preis aben sel, Leiden verdrängen und VEIZGCSSCH machen“
(85) DIie Freiheit und Autonomie des ubjekts aben sich unter den nNe0O  er
kapıitalistischen Bedingungen das Subjekt selbst zurückgewendet und 1n
einen (selbst-)mörderischen Zwang Z Selbstvollendung verwande dem
jedes Versagen TOSTIOS auf sich selbst zurückweist: „DIie individuelle Dauermobi-
lisierung hat eiIn ‚erschöpftes Selbst‘ Erzelet * die Uusion sSseiner Freiheit 1St das
eCue „Op1um des es  “ (29) TOS also INUSS woanders gesucht werden. Dem
widerspricht auch cht die Diagnose, dass 1n elner sogenannten „Normalisie-
rungsmoderne“ eben, der eS gyerade N1IC. Iröstungen iehlt, die 1mM egentel
VOIl eliner Tröstungsindustrie VOIL medialen Trost-professionals” be
herrscht WIF' und der zufolge vielmehr „Irostverweigerung” (Z 1) bräuchten
enn diese Tröstungsindustrie spendet gerade keinen YOST, Ssondern vertröstet,
besser: maxımal auf die unzulängliche „Dauermobilisierung” zurück.
Und jene szientistische Naturbeherrschung, die uns den Bedrohungen des en
entziehen SOo.  e1 erweIlst sich auf ylobalem Niveanu als zusätzliche Trostlosigkeit,
deren letzte Zynıismen 1n den Marssonden und Glückspillen, den Phantasıen des
„ Transhumanısmus”" (83) und seıner Utopi1e der technischen Perfektion des Men
schen jegen. Dıe Diagnosen bestätigen also die VOI ann Baptıst etz behaup-
tete und VOIl den Herausgebern 1n Angriff ENOMMENC Notwendigkeit, sich ber
Bedingung, Kıgenart und Notwendigkeit VON TYTOS verständigen.
TOLZdem eın tischer Einwand jele der eiträge nehmen ihren Ausgangs
pun VOIl sehr eXiStenTueEllen Erfahrungen oder ntwerien eX1iStenNTueElle Szenarıen,
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Rezensionendem Begrili und der Praxıs, den Möglic  eiten und Unmöglichkeiten des
Irostes die rnsthaltigkeit verleihen, die schon 1mM Ausgangstext VOIl annn
Baptıst etz vorgegeben „Dieses Buch muüsste die Ostende der Rede
VOI Gott und VOIl der verheißenen Unsterblichkeit (Iür die anderen, die ering
sten unter den rüdern', die ängs Besilegten und darın auch uns selbst)
gerade den Widersprüchen uUuLNSeIeT geschichtlich-gesellschaiftlichen
lung ZuU euchten bringen.“ ( 1)
ber gerade darın, 1 existentiellen Ausgangspunkt und dem Sprung Z VeI-

mMEe1INTILCc Letzten, dem Tod, hegt auch die Ge{ifahr e]lner trostlosen Abstraktion
enn wen1g, allzıu wenig ist m.E 1n den eiträgen VOIl den realen, millionenfachen
Leiden der Welt die Rede, der T0OS och „einfach“ ware HIO ber die
Grenzen der ilosophie, der eologie, der Freiheit, Ja cht einmal ber die
(ırenzen des Irostes reden ware, sondern ber die Grenzen der Politik, des
vergesellschaiteten Empathieverbotes, ber konkrete Welt und Interessen. Ist
der Ernstfall des Trostes tatsächlich die Situation, 1n der AIIG mehr getan
werden kann, €  en  S N1IC 1n ezug auft das, WAas geschehen ist? (59) Warum

wenig der TOSLT, der als empathisches Handeln auft dem Niveanu gylobaler
Katastrophen eistbar wäre, aber pr  1SC verweigert WIr Zema gemacht
und stattdessen der Ernstfall Tür den TYTOS 1n eEX1ISTENTEelNEeTr Verlusterfahrung
gesehen? Ist N1IC das auch, WOSCHCI ann Baptıst etz sich immer
wehrt”? Das unschuldige Leiden, der vorzeitige Tod IHNUSS mitgedacht SseIN, Ja ich
en SOSAaI, dass die unabdingbare Voraussetzung 1ST, VO  Z TOS
überhaupt reden können. Sicher hätte dem Buch hler e1INe Perspektive UL
gyetan, die den Horizont europäischer, eın bundesdeutscher Intellektualität
übersteigt, und WEn mehr VOIL denen Wort kommen lassen, denen
Leid und TOSZAlltag gehö:
annn Baptist et7z SC VO  Z TOS der „Relig10: Das INUSS eute 7A00

Widerspruch hren 99  1C. VO  Z TOS der Religlon, Ssondern VO  Z TOS des
aubDens muüsste das Buch han: (119) und die rage musste lauten 99  16
Relig1on, sondern: TrOöstet Christentum, he?“ (70) Diese Einwände Sind be
rechtigt: Z einen, weil die rage Ja ein hristlicher eologe stellte, Z
andern, weil der erdaC ecC Trhoben wIr| dass die Deutungssysteme der
Trostlosigkeit relig1ös geworden Sind (119) Und die rage ist andererseits N1IC
ereCc , wei1l eute natürlich auch ach dem Irostvermögen anderer Reli
ox10nen agen muüssten ber eschränken uns hier auf die uns bedrängende
rage: Hat das hristentum Trostvermögen, hat Je gehabt, und welchen
TOS hat gespendet? enn „DIie Neuzeıit hat den Zweiftel N1IC ertiunden.“ (45)
Das heiltt doch wohl DIie Trostlosigkeit ist dem Christentum N1IC emd jele
Sind der 1rostverweigerung und den alschen Vertröstungen des hristentums
und der rchen yestorben oder wurden miıt ihrem TOS vorab versehen 1n den
Tod geschic (und werden eute wieder! Vielleicht kann auch das Christen
tum N1IC mehr dazu als das dass der TOSL, der gebrauchtwird, WE alles

Spät ist, LUr och geholit werden kann, dass „die paradoxe onstruktio
einer Denkalternative“ (1 1S) ist, dass darın eben dem UudentTum aDS  mend



Rezensionen als „Aufgabe Gott zurückgegeben werden muss“ 193) ber auch das ist
keine einfache aC enn die Vertröstungen gerade 1mM amen es Sind
Ja allzu gegenwärtig.

Michael Ramminger

eıtere Liıteratur Ihemen dieses

Andrea Lauser/Cordula Weißköppel (Hg.) Migration und religiöse Dynamik: Ethnologische
Religionsforschung Im transnationalen Kontext, Bielefeld: Tanscr1pt 2008, 278 Si. 26,80

AÄAnnette Treibel Migration In modernen Gesellschaften. Soziale Folgen DON Einwanderung, (Gastar-
heit und Flucht, Weinheim: Juventa DD SX 18,00

Helena Flam (Hg.) Migranten In Deutschland. Statistiken Fakten Diskurse, Konstanz
2007, 321 S E 19,90

Helena Nagel/Mechtild Jansen: Religion und Migration, Frankiurt Maın VAS 2007, DA
S 12,00

Ingrid Oswald Migrationssoziologie, Konstanz UVK (UTB) 2007, 224 Sn 17,90
Amartya Sen DIie Identitätsfalle. Warum heinen Krieg der Ulfuren gibt, München eck

207 Sa 19,90
Christoph Butterwegge/Gudrun Hentges ( Zuwanderung Im Zeichen der Globalisierung.
Migrations-, Integrations und Minderheitenpolitik, Wiesbaden: 204 S: 19,90

eter Grafi: Religionen IN Migration Grenzüberschreitung als Aufforderung ZAU  ö Dialog, Göttingen:
Vandenhoeck Ruprec. 2006, Z Sı 38,90

Petrus Han Theorien ZUT internationalen Migration Ausgewählte interdisziplinäre Migrationstheo-
ıen und deren zentralen USSAgen, tuttg. Lucius Lucius (UTB) 2006, 300 S 19,90

Jörg Haustein/Michael Bergunder: Migration und Identität. Pfingstlich-charismatische Migrati
onsgemeinden INn Deutschland, rankturt Maın Lembeck 2006, 206 S, 18,00

nedore Prengel: Pädagogik der Vielfalt. Verschiedenheit und Gleichberechtigung In Interkultu-
eller, Feministischer und Integrativer Pädagogik, Wiesbaden: 236 S 22,90

TAanz Hamburger/Tarek Badawila/Merle Hummrich (Hg.) Migration und Bildung. Über das
Verhältnis DON Anerkennung und umutung INn der Einwanderungsgesellschaft, Wiesbaden:
2005 344 SE 29,90

Paul Mecherril: Einführung INn die Migrationspädagogik, Weinheim eltz 2004, 24() S 14,90
Missionswissenschafitliches nstitut Missio eV. (Hg.) Religiöse Identität und Migration, The

menhefit VOIlL CHAKANA Interkulturelles Korum eologie und Osophie, gyang,
Heit 1/2004, Frankfurt: IKO 2004 162 5., 19,90
IMnı Lehmann Migration und Religion Im Zeitalter der Globalisierung, Göttingen: Wallstein

2001, 145 S 19,00
Ludger Pries Internationale Migration, Bieleield ranscr1pt 2001, S 9 0,50

DIie erantwortung für den Rezensionsteil liegt ausscCcC  efßlic beim Verlag.


